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Jahresmotto 
Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott möglich.  

Lukas 18,27 
 

Liebe Leserinnen, liebe Leser 
 

Im vergangenen Jahr stand die Facharbeit mit unseren diversen Partnerinnen und Partnern im Vordergrund. Das 
ist nicht spektakulär, wohl aber „festen Boden schaffend“.  
Im Zeitalter der Schnelligkeit ist diese Arbeit nötiger denn je. Im Jahresbericht können Sie davon lesen. Und – was 
mir diese Jahr auch so richtig bewusst wurde – es gibt viele andere, die ähnliches tun, unter ihrem Gesichts- und 
Schwerpunkt. Gott sei dank.  
Als Christen beurteilen, bewerten und beschreiben wir vieles anders 
als unsere Fachkolleginnen und –Kollegen. Darum ist ja auch unser 
Beitrag wichtig. Dabei stellen wir immer den Klienten in den 
Mittelpunkt. Diesem gilt unsere Facharbeit. Darin versuchen wir uns 
auch weiter zu entwickeln.  
 
Ich freue mich an Ihrem Interesse an uns. 
Herzlichen Dank.  
 
 

Rolf Dietiker 
 
 
 

Bericht des Präsidenten 
 

Das zurückliegende Jahr 2009 stand ganz im Zeichen der 
Konzentration unserer Aufgaben auf das Wesentliche. Das bedeutet, 
dass der wichtige Beratungsdienst für unsere Mitglieder und die 
Aufrechterhaltung der Grundlagenarbeit im Blick auf die 
verschiedenen Entscheidungsprozesse in der Sozial- und 
Drogenpolitik den Löwenanteil unserer Ressourcen schluckte. 
Wichtig war über das Tagesgeschäft hinaus die für alle sozialen 
Einrichtungen relevante Zusatzfinanzierung zur IV, welche im ver-
gangenen Jahr zur Abstimmung kam. Die immer noch diskutierte 6. 
IV-Revision war ebenfalls ein Thema, in welchem wir unseren Beitrag 
leisten wollten. Dazu kam die Stellungsnahme im Rahmen der 
Vernehmlassung zum Lebensmittelgesetz. Im Suchtbereich ging es 
im Zusammenhang mit der Umsetzung des neuen 
Betäubungsmittelgesetzes um das Ordnungsbussenmodell.  
Eine geplante Tagung im November mit Prof. Lutz Jäncke musste im 
Mai leider abgesagt werden, da die entsprechenden christliche Co-
Referenten nicht gefunden werden konnten.  
Zum Thema Sexualität in den Institutionen wurde vom Vorstand im 
Sommer ein Thesenpapier erarbeitet, das die Diskussion zu dieser 
brisanten Fragestellung lancieren sollte. 
 
Intern bestand die grosse Herausforderung in der Ankündigung 
unseres Kassiers und langjährigen Vorstandsmitglieds Martin Kull, 
seine Tätigkeit im Vorstand des VCRD per Ende 2009 
abzuschliessen. Für uns alle ging damit eine Ära zu Ende. Wir sahen 
uns mit einer neuen Verteilung der Aufgaben konfrontiert. Die 
Übergabe des Finanzressorts musste geregelt werden. Markus 
Breitenstein hat sich dieser wichtigen und verantwortungsvollen 
Aufgabe angenommen. Wir danken ihm! 
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Arbeitsgemeinschaft Gassen- und Prä-
ventionsarbeitende 
Wir lancierten diese Treffen neu und freu-
en uns reger Nachfrage. Der Austausch 
und das Gebet tut wohl und hilft den Ein-
zelnen in ihren oftmals „einsamen“ Diens-
ten. Details lesen Sie bitte im Jahresbe-
richt. 
 
Umfrage  
Gemäss unserer Umfrage bei den Mitglie-
der muss sich der VCRD vermehrt mit der 
Analyse gegenwärtiger und zukünftiger 
Entwicklungen und Tendenzen befassen, 
um den Institutionen Hilfestellung zur stra-
tegischen Ausrichtung geben zu können. 
Dabei stehen Fragen im Mittelpunkt wie:  
� �Wie sehen christliche Institutionen in 

der Sozialen Arbeit in 10 Jahren aus? 
� �Welche Arbeit machen christliche Insti-

tutionen in 10 Jahren? Angebotsmodel-
le für in 10 Jahren (unter Einbezug der 
Rahmenbedingungen)? Welche Trends 
zeichnen sich ab? Was bedeutet das 
für uns und für die Gemeinde? 

 
Netzwerktagung 2009  
Die gemeinsam mit anderen christlichen 
Verbänden geplante und durchgeführte 
Tagung war gut besucht. Weitere Informa-
tionen unter www.netzwerktagung09.ch.  
 
Stellungsnahmen und Medienmitteilung 
Wir äusserten uns in Form von Stellungs-
nahmen zur 6. IV-Revision und zum Le-
bensmittelgesetz sowie mit einer Medien-
mitteilung zur Abstimmung über die IV-
Zusatzfinanzierung vom 27. September 
2009. Weitere Einzelheiten dazu können 
Sie gerne im Jahresbericht nachlesen.  
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Eine Umfrage bzgl. Erwartungen an den VCRD bei unseren Mitgliedern lieferte uns wesentliche Einsichten für die 
Festlegung unserer Strategie als Fachverband für die nächsten 2 Jahre. An der Retraite im November wurden die 
Resultate der Umfrage diskutiert und operationalisiert. Eine Grundsatzfrage bestand darin zu entscheiden, ob wir 
uns für ein einziges grösseres Projekt (z.B. eine Kampagne für die stationäre Soziale Arbeit) engagieren oder nach 
wie vor ein gewisses unspezifisches Grundangebot aufrecht erhalten sollten. Die definitive Entscheidung erforderte 
weitere Abklärungen (z.B. bzgl. Kooperation mit anderen Interessengruppen)! 

 
Auf Ende 2009 hat auch die langjährige Ansprechperson für die Ombudsstelle, Esther 
Schläppi-Burkhalter, ihre Tätigkeit abgeschlossen. Wir danken ihr für den geleisteten Einsatz! 
 
An diese Stelle sei der anhaltende Einsatz aller Vorstandsmitglieder und des Sekretariats als 
Basis der aktuellen Verbandstätigkeit verdankt. Nur so ist es möglich, die Tätigkeiten des 
Verbandes, zumindest in den Grundfunktionen, aufrecht zu erhalten.  
 

Der Präsident 
Dr. Roland Mahler 

 
Rückblick auf einige Aktivitäten im 2009 
 
Generalsekretariat 
Der Hauptschwerpunkt unserer Arbeit galt dem Versand von Informationen, der Beratung von betroffenen Men-
schen oder deren Angehörigen, unserer Institutionen bei Fachfragen und dem Aufbereiten und Zustellen von In-
formationen aus unserem Fachgebiet.  
Im Zeitalter des Emails ist die persönliche Beratung am Telefon eher rückläufig. Wir erhalten heute viele Anfragen 
per Email, die wir dann auch so bearbeiten.  
Die Administration unseres Fachverbandes ist ebenfalls intensiv und zeitaufwändig und beinhaltet die ganze Mit-
gliederverwaltung, das Rechnungswesen, die Koordination unserer vereinsinternen Anlässe sowie die Protokollie-
rung vieler Anlässe.  
Zudem unterhalten wir die Webseiten von CISA (Christliche Institutionen Sozialer Arbeit, www.cisa-ch.ch) und 
SDSS (Schweizerischer Dachverband stationäre Suchteinrichtungen, www.sdss.ch).  
Weiter sind wir sowohl für das Sekretariat CISA wie auch für das Rechnungswesen des SDSS zuständig.  
Der Grossteil der vielfältigen administrativen Arbeiten erledigt Christine Bangerter speditiv, engagiert und effizient.  
Da uns der persönliche Kontakt mit unseren Mitgliedern wichtig ist, machen wir regelmässig Besuche in unseren 
Einrichtungen. Das ist sehr wertvoll in Bezug auf persönlichen Kontakt und fachlichen Austausch. Gerade den 
fachlichen Austausch schätzen viele Institutionsverantwortliche sehr.  
Ein weiterer Schwerpunkt unseres Sekretariats ist das Informationsmanagement, welches regelmässiges Sam-
meln, Aufbereiten, Bündeln, Schreiben und Versenden von aktuellen Informationen beinhaltet. Folgende Websei-
ten werden regelmässig konsultiert: www.infostelle.ch; www.sozialinfo.ch; www.admin.ch; www.parlament.ch. Dazu 
kommt das regelmässige Lesen des Bundesblattes und die amtliche Sammlung des Bundesrechts.  
 
Im Berichtsjahr schrieben wir zwei Updates zu folgenden Themen:  
� � Subjektfinanzierung (1/2009) 
� � 6. IV-Revision (2/2009) 
 
Infos zu Mitgliedern 
Wir freuen uns sehr, dass die Stadtarbeit Elim in Basel (www.stadtarbeitelim.ch) und das Mutter & Kind Haus in 
Schwarzenbach (www.mutterkindhaus.ch) im vergangenen Jahre VCRD Mitglieder wurden. Wir heissen alle herz-
lich willkommen und wünschen viele segensreiche Erfahrungen und Freude.  
Leider mussten wir uns in gegenseitigem Einvernehmen vom Therapiehaus Felsengrund (www.felsengrund.ch) 
trennen.  
 
VCRD – Austausch 
An zwei Tagen luden wir unsere Mitglieder zu einem Austausch ein: 
� � am 27. Mai in Zürich (Christuszentrum) und 
� � am 16. September in Basel (Stadtarbeit Elim) 
Die Anzahl der Besucherinnen und Besucher war jeweils eher gering. Offenbar scheint „nur“ persönlicher Aus-
tausch zu wenig attraktiv zu sein, weshalb wir dieses Angebot wieder einstellten.  
 
15. Trägerschaftssitzung und Mitgliederversammlung vom 23. April 2009 im Christliche Sozialwerk Hope in 
Baden 
An der Trägerschaftssitzung sorgte unsere Stellungsnahme zur Vorlage des revidierten Betäubungsmittelgesetzes 
auch innerhalb unseres Verbands für Unstimmigkeiten, welche ausgeräumt werden konnten.  
Anlässlich der Mitgliederversammlung gleichentags am Abend gab es keine weiteren „heissen“ Traktanden zu 
besprechen, wir genossen deshalb den Austausch und die Gastfreundschaft des Sozialwerks Hope. Herzlichen 
Dank!  
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Arbeitsgruppen 
 

AG Psychische 
Rehabilitation  
(Leitung Reto Zimmer-
li, Mitglieder: Monika 
Mäder, Ueli Ramseier, 
Rolf Dietiker). 
Sammlung von um-
fassenden Doku-
mentationen zum 
Themenkreis „Miss-
brauch“, die im Ge-
neralsekretariat be-
zogen werden kann.  
Arbeit am Themen-
kreis „Sexualität und 
christliche Institutio-
nen“ und diversen 
weiteren aktuellen 
Themen.  
 

AG Trägerschaft 
(Mitglieder sind die 
Trägerschaftsverant-
wortlichen der Instituti-
onen). Die Arbeits-
gruppe traf sich wie 
in den Vorjahren vor 
der Mitgliederver-
sammlung 2009 zu 
einer halbtägigen 
Arbeitssitzung. 
 

AG Ombuds- und 
Beschwerdestelle 
(Leitung Esther 
Schläppi-Burkhalter) 
Die Arbeitsgruppe 
hatte 2009 zwei 
Anfragen zu bear-
beiten. Zweimal 
Kurzbearbeitung 
durch Esther 
Schläppi-Burkhalter, 
einmal Rechtsfrage 
weitergeleitet, beide 
Anfragen weiterge-
leitet (Triage).  
 

AG Prävention 
und Gassenarbeit 
Die Mitglieder der 
AG trafen sich vier-
mal für Austausch 
und Gebet. Im Be-
richtsjahr konnte die 
AG mit diversen 
Mitglieder erweitert 
werden.  

Stellungsnahmen und Interventionen  
Der VCRD publizierte 2009 folgende Stellungnahmen oder Kommentare: 
� � Vernehmlassungsantwort zur 6. IV-Revision, erstes Massnahmenpaket: In 

unserer Antwort wiesen wir insbesondere auf fehlende rehabilitative Konzepte hin und 
dass Personen mit somatoformen Schmerzstörungen durch den Gesetzgeber in 
Grösse und Grad der Erkrankung beurteilt werden.  

� � Vernehmlassungsantwort Revision Lebensmittelgesetz: Dabei begrüssten wir die 
Revision, weil damit wichtig Koordinationsaufgaben mit der EU wahrgenommen und 
Anpassungen an die Regelungen der EU vollzogen werden. Gleichzeitig setzten wir 
uns dafür ein, dass der Bereich Alkohol gänzlich aus dem Lebensmittelgesetz 
gestrichen und in einem umfassenden Alkoholgesetz geregelt wird.  

� � Die Abstimmung IV-Zusatzfinanzierung vom 27. September 2009: kommentierten 
wir in einer Medienmitteilung mit den Worten: „Ein Ja für die Schwachen!“. Dabei 
betonten wir, dass eine 6. IV-Revision mit Augenmass zu entwerfen sei und dass die 
Umsetzung nur mit durch die „Realisation von fachlich und menschlich geeigneten, 
sinnvollen Konzepten der Behindertenhilfe“ erfolgreich sein kann.  

� � Die Veröffentlichung der Ramstein-CD „Die Liebe ist für alle da“, wo im Coverbild eine 
nackte Frau scheinbar geopfert werden soll, war für uns Anlass, mit Vertretern der 
EVP mögliche politische Interventionen zu thematisieren. Schliesslich wurde unser 
Anliegen durch Walter Donzé anlässlich der Wintersession mit einer Interpellation 
„Schaffung einer Bundesstelle für Jugendschutz“, eine Bundeslösung für den Jugend-
schutz bei Musik, Games und Videos, angeregt. Die neu zu gründende Bundesstelle 
wäre in das neue Bundesgesetz über Kinder- und Jugendförderung aufzunehmen.  

 
Bericht aus Weiterbildung und Forschung 
In diesen Bereichen sind wir nach wie vor intensiv mit dem „institut für christliche 
psychologie, therapie und pädagogik icp“ vernetzt. Neben der Mitarbeit unsererseits in 
der Schulkommission der „ Höheren Fachschule für Sozialpädagogik icp“  steht die 
Arbeit an Forschungsprojekten im Vordergrund. Das letzte Jahr stand ganz im Zeichen 
der Erarbeitung des Projekts „Ressourcenorientierung in der stationären Suchttherapie“, 
welches von Roland Mahler geführt und abgeschlossen werden konnte. Die 
aussagekräftigen und prägnanten Resultate werden an der Mitgliederversammlung 2010 
unseren Mitgliedern präsentiert. Anschliessend soll die Studie aufbereitet und weiteren 
interessierten Kreisen präsentiert werden.  
 
Teilnahme an Tagungen 2009  
� � Die Trägerschaftsschulung unter dem Titel „ Entwicklung von Geschäftsstrategien 

im Horizont einer kollektiven und wirtschaftlichen Herausforderung“  mit Dr. 
Thomas Giudici mussten wir leider aufgrund zu weniger Anmeldungen absagen. 
Thomas Giudici stellte uns freundlicherweise zu einem fairen Preis seine erstellten 
Tagungsunterlagen zur Verfügung, die wir den angemeldeten Personen weiterleiten 
konnten. 

� � Im Rahmen der Arbeit unserer Arbeitsgruppe „Psychische Rehabilitation“ innerhalb 
der Ausarbeitung von Gedankenanstössen zu  „Sexualität und christliche 
Institutionen“ nahm Monika Mäder als Delegierte des VCRD an der Tagung vom 25. 
Juni 2009 von ProMenteSana unter dem Titel „ Sexualität in der Psychiatrie“  teil. 

� � Als Verband waren wir an der Organisation und Durchführung der Tagung 
„ Netzwerke von Beratung, Therapie und Seelsorge“  (Netzwerktagung) beteiligt. 
Die gelungene und sehr gut besuchte Tagung gab Gelegenheit für Austausch und 
Begegnung. Zwei Referate durch Dorothea Loosli (Grüne, Bern) und Daniel 
Krähenbühl (Facharzt Psychiatrie in Gemeinschaftspraxis in Luzern) sorgten für die 
Höhepunkte.  
Loosli wies in ihrem Referat zum Thema Mediation darauf hin, dass Mediation 
angewandte Ethik und gleichzeitig auch eine Lebenshaltung sei. Krähenbühl 
beleuchtete spannende Fallbeispiele aus der „Familientherapie“ unter systemischen 
Gesichtspunkten.   
Selbstverständlich hatten wir unseren Stand dabei und konnten mit vielen Interes-
sierten sprechen.  

� � Martin Kull besuchte den Männertag 2009 am 24. Oktober 2009 mit unserm Stand 
und hatte viele angeregte Beratungsgespräche mit interessierten Personen.  

� � Das Riehener Seminar unter dem Titel „ Das erschöpfte Selbst“  vom 27. Oktober 
2009 bot für uns wiederum gute Gelegenheit, unser Angebot mit unserem Stand zu 
präsentieren. Christine Bangerter und Martin Kull reisten dazu als Vertreterin bzw. 
Vertreter des VCRD nach St. Chrischona.  
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Vorschau 2010  
 
2010 steht die auch in diesem Jahresbericht beschriebene fachliche Arbeit in Gremien, Kommissionen und 
Organisationen im Vordergrund. Das benötigt 70% unserer zeitlichen Ressourcen.  
Die gegen Ende 2009 durchgeführte Umfrage bei unseren Institutionen zeigt auf, dass wir mit unserer Arbeit 
grundsätzlich die richtigen Schwerpunkt verfolgen. Eine Schwachstelle zeigte sich im Bereich Strategie. Zur-
zeit sind wir im Vorstand mitten in der Diskussion zur strategischen Ausrichtung unseres Fachverbandes. Kon-
kret heisst das, dass wir uns Gedanken darüber machen, wie unsere Facharbeit 2020 aussehen soll. In ir-
gendeiner Form werden wir zu gegebener Zeit unsere Mitglieder mit ein beziehen. Darauf freuen wir uns.  

Teilnahme an der ACL Tagung vom Januar und an der Leiterretraite im September 
Mit der Teilnahme unsererseits an oben erwähnten Anlässen sicherten wir den wichtigen Austausch und die ge-
meinsame Arbeit von ACL und VCRD. Die persönlichen Begegnungen sind wertvoll. Als VCRD begrüssen wir sehr 
die Angebote der ACL im Bereich „geistlicher Leiterschaft“, was unsere Facharbeit sinnvoll und gewinnbringend 
ergänzt.  
 
Christliche Institution Sozialer Arbeit (CISA) 
Wir führen nach wie vor zu einem Pensum (Zeitaufwand) von 15% das Sekretariat von CISA. CISA-Institutionen 
vertreten einen weiten Bereich christlicher institutioneller Arbeit, was auch dem VCRD und ACL zu einer „Reich-
Gottes-Perspektive“ helfen soll. CISA ist Mitglied bei SAVOIRSOCIAL (www.savoirsocial.ch) und gibt damit christ-
lichen Vertreterinnen und Vertreter von Bildungsangeboten eine ganzschweizerische Stimme.  
Im Berichtsjahr stand das Motto im Vordergrund: Stärkung gegen innen / Wirkung gegen aussen!  
Dabei wurden folgende konkrete Massnahmen formuliert: 

1. Vernetzung Glaube und Ermutigung mit Fachwissen 
2. Stärkung Wirkung gegen aussen - regional! 

 
CISA will Impulse geben zum „christlichen Aspekt“ der Arbeit in unseren Institutionen in Anlehnung an die Biografie 
von Georg Müller und in konkreten Schritten: 
CISA will: 
� � gute Geschichten aus unseren Institutionen erzählen, die ermutigend sind 
� � Geistliche und seelsorgerliche Freundschaften pflegen 
Müller hatte ein grosses Vertrauen zu Gott, welches uns Beispiel sein soll 
� � regelmässiges Gebet (Müller war nächtelang auf den Knien) 
� � gute Bibelkenntnis 
� � reines Gewissen 
� � Situationen nicht meiden, wo der Glaube geprüft wird 
 
Mitarbeit in Verbänden und Gremien 
Im Berichtsjahr arbeitet der VCRD unverändert in folgenden Kommissionen mit:  
� � Die Fachkommission „Psychische Beeinträchtigung“ von INSOS (Soziale Institutionen für Menschen mit Be-

hinderung Schweiz) traf sich im Berichtsjahr zu vier ganztägigen Sitzungen. Im Berichtsjahr beschäftigte sich 
die FK mit den Themen „Informationen für Arbeitgeber“> www.compasso.ch, „Subjektfinanzierung“, „IV-
Zusatzfinanzierung“, „Umsetzung NFA“, „Erwachsenenschutzrecht“, „Integrationsmassnahmen“, „Präventions-
gesetz“, „Mitwirkung, Mitbestimmung“.  

� � Innerhalb der Nationalen Arbeitsgemeinschaft Suchtpolitik (NAS, www.nas-cpd.ch) und anlässlich von vier 
Plenumsveranstaltungen standen folgende Themen im Vordergrund: „Projekt Herausforderung Sucht 2010 bis 
2020“, „Alkoholprävention und die Rolle der NAS“, „Erarbeitung einer Alkoholpolitische Grundposition NAS“, 
„Umsetzung Betäubungsmittelgesetz“, „Medizinische Anwendung von Cannabis“, „Ordnungsbussenmodell für 
Cannabiskonsum“. 

� � Für den Schweizerischen Dachverband stationäre Suchthilfe (SDSS) führen wir nach wie vor die Rechnung 
und arbeiten im Vorstand mit. Das letzte Jahr stand ganz im Zeichen der praktischen Erprobung des Wirkin-
struments in den Institutionen und mit wissenschaftlicher Begleitung von Vertreterinnen und Vertreter der Uni 
Zürich und der Züricher Hochschule für angewandte Wissenschaften (zhaw).  

 
Weiter hatten wir projektbezogen oder persönlich Kontakt zu Vertreterinnen und Vertreter  weiterer Organisationen 
wie Curaviva Schweiz, Heimverband Bern, Fachverband Sucht, Evangelische Volkspartei der Schweiz, Evangeli-
sche Allianz, Infodrog, Netzwerk Suchtausstieg Nordwestschweiz, Berner Gesundheit, Bundesamt für Gesundheit. 
Wir danken herzlich für die konstruktive Zusammenarbeit.  
 

 
Vielen Dank für alle Unterstützung! 

 


